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Woher kommt es?

Da es uns nicht möglich ist, alle
Zuschriften zu diesem Thema im Text
zu veröffentlichen, geben wir an dieser

Stelle noch einen Auszug der
interessantesten Antworten.

Lieber Henry!
Was du uns Frauen vorwirfst, habe ich
mich auch schon gefragt allerdings in
Bezug auf die Männer. Ich bin dabei zwar
nicht verzweifelt, sondern habe mich
einfach umgestellt. Ich betrachte jetzt die
Männer als ausgemachte Narren und
darnach behandle ich sie auch. Kommt einer,
der so ist, wie du bist, dann mache ich
gutwillig ein Rendez-vous mit ihm ab,
erscheine aber daselbst höchstens in seiner
Phantasie. Das reizt dann seinen Wahn in
ganz ungeheurem Masse und meistens
erhalte ich an demselben Abend ein
Telephon, in dem er schlau anfragt, ob ich
krank sei? Ich antworte dann lachend und
äusserst freundlich, dass ich nicht krank
sei, im Gegenteil einen sehr vergnügten
Nachmittag hinter mir habe und frage
dann beiläufig, wieso er nicht zu dem
Rendez-vous gekommen sei? Und er wird sehr
verlegen und sagt, er war doch da; aber
ich lache ihn aus und sage ihm, ich sei
ihm deswegen nicht böse, er werde wohl
anderswo beschäftigt gewesen sein
Aber nein! Er beschwört mir, dass er da

war. Er wird ganz heiss aus Ueberzeu-
gungskraft. Wir machen also ein zweites
Rendez-vous ab, zu dem ich natürlich
ebenfalls nicht gehe. Auf diese Art mache
ich es solange, bis er eine andere gefunden
hat, die mich ablöst.
Es ist nämlich unmöglich, lieber Henry,
Leute deines Genres auf höfliche Weise
anders loszuwerden. Männer deiner Art

haben den perfekten Wahn, partout geliebt
zu werden und lehnt man sie offen ab, so
riskiert man, neben dem Vorwurf der Un-
höflichkeit, ihr Bemühen einem von dem
offensichtlichen Negationskomplex zu heilen.

Unter diesen Umständen wird auch
der überlegene Dritte (Leser sind bekanntlich

immer Ausnahmen) die scheinbare
Grausamkeit und Frivolität der Methode
begreifen.

Früher, als ich noch ehrlich und offen
meine Ablehnung aussprach, musste ich es
immer wieder erleben, dass der ehrgeizige
Wahn des Mannes dadurch befördert
wurde. Er liess nicht nach. Mit Energie
hoffte er die Liebe zu erzwingen. Sein
Wahn kochte direkt ein zu Gelée; aber
Wahngelée ist nicht meine Lieblingsspeise.
Interessant dabei ist nun, dass sich das,
was Henry uns Frauen vorwirft, in solchen
Fällen bestätigte: «Je mehr ich sie ablehnte,
umso eifriger bemühte sie sich um mich.»
Das Gegenteil jedoch, dass die andere
Seite sich sofort abwende, sobald man
seinerseits bejahe, kann ich für meine Person

nicht bestätigen. Eveline Jeux.

Verehrter Henry Dale,

Also: woher Kein Wunder, dass Sie
nicht ein einziges «mildes» Herz von Ihrer
Qual erlösen wollte; wie könnten «milde»
Herzen harte Wahrheiten ins Gesicht
sagen? Hören Sie: vor allem scheinen
Sie nicht fähig zu sein, dem andern
Geschlecht natürlich zu begegnen. Nun
schicke ich voraus, dass die «Damen», die
zu Ihren verschiedenen Theorien Anlass
gegeben haben, keine leichtsinnigen Frauen

waren, sondern mitten im Leben stehende,
moderne, mehr oder weniger, vielleicht
eher mehr, gebildete Mädchen, Und
«hohnvolles Lachen» ernten Sie zum
Schluss? Ja, da sieht die Dame eben ein,
dass sie sich in Ihrem Charakter getäuscht
hat und lacht ebenso über Ihre, wie auch
über die eigene Sentimentalität, oder aber
sie denkt einfach: «So ein eingebildeter
Tropf!» Und dann: wollen Sie mit
Gewalt alle Frauen in einen Topf werfen?
Bequem wäre es ja, aber lässt es sich bei
den Männern nicht machen, so auch nicht
bei uns. Für jede Ihrer «Theorien», die
garnicht so übel sind, braucht es einen
andern Typ und wenn Sie einige Menschenkenntnis

hätten, könnten Sie jeweils gleich
herausfinden, mit welchem Sie es zu tun
haben. Zwar kann es sein, dass ein Mädchen

verschiedene Typen vereinigt! Ist
das wieder zu kompliziert?
Oh, Mr. Henry Dale ich glaube zwar
nicht, dass dies Ihr richtiger Name ist,
was müssen Sie eingebildet sein! Halten
Sie uns Frauen für so dumm? Was
verstehen Sie überhaupt unter «der ich mich
zu nähern wünsche»? Sie können doch

unmöglich eine reine, frische fröhliche
Kameradschaft meinen; Menschen, die solche
Kameradschaften, die auf die Länge immer
schwer sind, halten können, schreiben
nicht so wie Sie. Oder suchen Sie wirklich

eine Gefährtin für's Leben? Dies wird
für einen so komplizierten Menschen sehr
schwer halten; Sie sehen ja doch immer
nur die Fehler auf der andern Seite: einmal

nicht genug Hingabe, dann wieder
nicht genug Reiz, Geist, Eleganz,
Sparsamkeit womöglich, etc. etc. Oder Sie
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wollen nur spielen und was verdienen Sie
denn anderes als die Behandlung, die
Ihnen zuteil wird?

Good-bye, Mr. Henry Dale, I hope you
will be happier hereafter! Olga Hgg.

Aber nei an! ¦

Entschuldige, lieber Nebelspalter, es ist
etwas viel geworden und doch behalte ich
die Hälfte zurück, denn ich fürchte Dein
spitzes Schwert. Beiliegend noch das Rückporto

für den Beitrag, den Du mir vor
Monaten zurückgesandt hast, obgleich
absichtlich keines beilag. Das «herzl. Grüezi»
hat mich aber doch gefreut; wenigstens
weiss ich jetzt, wie der Bö schreibt. Wie
er aussieht, habe ich ja keinen Schimmer.
Dass seine Nase seitwärts strebe, ist
vielleicht bloss falsches Gerücht. Es wäre
wünschenswert, wenn statt der ewigen
Schönheitsköniginnen etwa ein Schweizer Künstler

in den Zeitschriften zu sehen wäre. Das
könntest auch einmal anregen.
Nun herzlich Grüezi ebenfalls. E, U.

Das «aber nei au» bezieht sich natürlich auf
das fesche Kompliment betreffend der Nase.
Bei dem Wort Schönheitsköniginnen haben
wir schon befürchtet, Sie möchten etwa
anregen, dass auch mal ein Schönheitskönig
gewählt würde, wobei es dann besonders
erfreulich gewesen wäre, wenn es gerade den
Bö gepreicht hätte. Aber nei au!
Ihre Sachen sind alle nett. Der von den
zwei Buben erscheint. Die Zeichnung fand
keine Gnade.

Der Erguss.

Tit. Red. des Nebelspalter!
Umstehender Erguss dürfte Aufnahme
finden. Sind Ihnen weitere Zusendungen
erwünscht? Erbitte Bescheid.
Hochachtend: Th. K,

Umstehender Erguss war uns zu gesalzen.
Weitere Zuwendungen sind erwünscht, aber
nicht so dick unser Blatt wird doch sehr

viel von Frauen gelesen.

A. K. Sie haben Pech. Aber bei Ihrer
Ausdauer wird es sich schon noch machen. Von
Ihrem Wanderlied sind wir nicht gerade
begeistert:

Doch traurig ist's ihm, wenn es regnet,
Und er ihm Hotel bleiben muss,
Dann schreibt er, wem er je begegnet,
Ein salbungsvoller Kartengruss.

Uns wird's auch traurig, wenn es regnet, weil
Wasser gar so furchtbar ist. Es düngt nicht
nur die Blumentöpfe, es dringt auch in die

Dichterköpfe und von dem edlen Nass

gesegnet entspriessen seinem Trichter
Gedichter.

A. Ke. Unser Rat war gut gemeint. Leider
ist der Schriftsteller vom Urteil eines
blödsinnigen Redaktors abhängig, der des Dichters

Feinheiten gar nicht versteht. Da lässt
sich nichts machen.
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V^orier kommt es?

Da es uns nickt möglick ist, aile Z^u-
scbriktsn zu äiesem Lkems im Lext
zu verökkentlicken, geben vir sn dieser

8teIIe nocb einen Auszug äer
interessantesten Antworten,

Lieber Renrv!
Was äu uns Lrsuen vorwirkst, kabe ick
mick auck sckon gelrsgt alleräiogs in
Lezug aui äie lvläooer. Icb bin äabei zwar
nickt verzweikelt, sondern kabe micb ein-
îack umgestellt. Ick betrackte jetzt äie
ivlänner als ausgemackte lVarren unä äsr-
nack beKanäle ick sie auck. Kommt einer,
der so ist, vie äu bist, dann macke ick
gutwillig ein Renäez-vous mit ibm ab, er-
sckeine aber äaselbst böcbstens io seiner
Lkaotasie. Oas reizt äann seinen Wako in
ganz ungekeurem lVIasse unä meistens er-
balte ick an äemselbeo ^beoä ein Lele-
pkoo, in äem er scklau aokragt, ob ick
krank sei? Ick antworte äann lackeoä unä
äusserst ireunälick, äass ick nickt krank
sei, im Oegenteil einen sekr vergnügten
lVackmittag KInter mir kabe und krage
dann beiläukig, wieso er oickt ZU dem Reo-
dez-vous gekommen sei? Ond er wird sekr
verlegen uoä sagt, er war dock da; sber
ick lacke Iko aus uud sage ikm, ick sei
ikm deswegen nickt böse, er werde wokl
anderswo besckäktigt gewesen sein
^ber nein! Lr bescbwört mir, dass er äa

war. Lr wird ganz beiss aus Oeberzeu-
gungskrakt. Wir macken also eio zweites
Reoäez-vous ab, zu dem ick oatürlicb
ebeoialls oickt geke. àk diese ^rt macke
ick es solaoge, bis er eioe andere geluoden
bat, die micb ablöst.
Ls ist nämlick uomöglicb, lieber Renrv,
Leute äeioes Oeores auk böilicbe Weise
anäers loszuweräeo. lvläooer deioer ^rt

ksben äen periekteo Wako, partout geliebt
zu werden uod lekot man sie oiteo ab, so
riskiert mso, neben dem Vorwurk der Oo-
köklickkeit, ibr kemükeo eioem voo dem
otkeosicktlickeo iVegstiooskomplex zu keilen.

Onter diesen Omstäodeo wird aucb
der überlegene Dritte (Leser sind bekannt-
lick immer ^usoakmeo) die scbeinbare
Orausamkeit uod Lrivolität äer lvletkoäe
begreileo.

Lrüker, als ick uock ekrlick uod oileo
meioe ^bleknung aussprack, musste ick es
immer wieder erleben, dass äer ekrgeizige
Wako des tVlaooes daäurck belöräert
wuräe. Lr liess oickt oack. lvlit Loergie
kokite er die Liebe ZU erzwiogeo. 8ein
Wakn korkte direkt ein ZU Oelêe; aber
Wakogelêe ist nickt meine Liebliogsspeise.
loteressaot dabei ist ouo, dass sicb das,
was Renrv uns Lraueo vorwirit, io solckeo
Lälleo bestätigte! <^e mekr ick sie ableknte,
umso eitriger bemükte sie sick um mick. »

Das Oegeoteil jedock, dass äie aodere
8eite sick sokort abwende, sobald man sei-
nerseits bejake, kaoo ick kür meine Person

oickt bestätigen. Lveline ^eux.

Verekrter Renrv Dale,

^lso: woker Keio Wunder, dass 8ie
oickt eio einziges «mildes » Rerz voo Ikrer
Oual erlöse» wollte; wie köooteo «milde»
Kerzen karte Wakrkeiteo ios Oesickt sa-
geo? Röreo 8ie: vor allem sckeioeo
8ie oickt kskig zu seio, dem aodero Oe-
sckleckt oatürlicb Zu begegnen. IVun

sckicke ick voraus, äass äie «Damen », äie
zu Ikreo verscbieäeoeo Lkeorieo ^nlass
gegekeo kabeo, keioe leicbtsinoigen Lraueo

wareo, sonäern mitten im Lebeo stebeoäe,
moderne, mekr oder weniger, vielleickt
eker mekr, gebildete lvlääcken. Ood
«kokovolles Lackeo» eroten 8ie zum
8cbluss? ^a, da siekt äie Dame ebeo eio,
dass sie sick in Ikrem Okarakter getäusckt
kat und lackt ebenso über Ikre, wie auck
über die eigen« 8entimentalität, oder aber
sie deokt eiokack: «80 eio eingebildeter
Lropk!» Ond dann: wollen 8ie mit Oe-
walt alle krauen io eioeo Lopk werken?

kequem wäre es ja, aber lässt es sick bei
den lvlännero oickt macbeo, so auck oickt
bei uos. Lür jede Ikrer «Lkeorieo », die
garoickt so übel sind, brauckt es einen
andern Lvp und weoo 8ie einige lvleosckeo-
keootois kätteo, köooteo 8ie jeweils gleick
kerauskioäeo, mit welckem 8ie es zu tuo
kabeo. ?war kaoo es seio, dass eio lVIäd-

ckeo verscbiedene Lvpeo vereinigt! Ist
das wieder zu kompliziert?
OK, lVlr. Renrv Dale icb glaube zwar
oickt, dsss dies Ibr ricbtiger lVame ist,
was müsseo 8ie eiogebildet seio! Halten
8ie uns Lraueo iür so dumm? Was ver-
stekeo 8ie überbaupt unter «äer icb micb
2u väkero wüoscbe»? 8ie köooeo dock
uomöglick eioe reioe, kriscke tröklicke Ka-
meradsckakt meinen; iVlenscken, äie solcke
Kameradsckalten, äie aui äie Länge immer
scbwer sind, kalteo köooeo, sckreibeo
nickt so wie 8ie. Oder sucbeo 8ie wirk-
lick eioe Oeläkrtio iür's Leben? Dies wird
kür eioeo so komplizierten lvleosckeo sekr
scbwer kalten; 8ie seken ja äock immer
our äie Lekler auk äer aoäern 8eite: einmal

nickt genug Hingabe, äaoo wieäer
oickt geoug Reiz, Oeist, Llogaoz, 8psr-
ssmkeit womöglicb, etc. etc, Oäer 8ie

MM I II II AH 1^ VViàrx»sse d

I I» I bei âu«u»tiner-zâS!» » » M» »» H» » Initie Zadndolstr»

ttit 8c>r-ztâlt xepltexte >>a»»S»t»o^« ««io/i«
Lll. IZilumsnn, ode! âe Luisine

wollen nur spielen uod was verdieoen 8ie
denn anderes als die Lekandlung, die
Ikoeo zuteil wird?

Oovd-bve, lvlr. Renrv Dale, I kope vou
will be Kappier kereaiter! Olga Rgg.

^ber nei au!

Lotsckuldige, lieber Xebelspalter, es ist
etwas viel geworäen unä dock bekalte ick
die Hallte zurück, denn ick kürckte Dein
spitzes 8ckwert. keiliegenä oock das Rück-
porto kür deo Leitrag, deo Du mir vor
lvlooateo zurllckgesaodt kast, okgleick ab-
sicktlick keioes beilag. Das «kerzl. Orüezi»
kat mick aber dock geireut; wenigstens
weiss ick jetzt, wie der Lö sckreibt. Wie
er aussiekt, kabe ick ja keioeo 8ckimmer.
Dass seioe lXlase seitwärts strebe, ist
vielleickt bloss kalscbes Oerückt. Ls wäre wlln-
sckeoswert, weoo statt der ewigeo 8ckön-
keitsköoigiooeo etwa eio 8cbweizer Kunst-
1er io deo Xeitsckriiteo zu sekeo wäre. Das
köootest auck eiomal anregen.
lVun kerzlick Orüezi ebenkallz. L, O.

Dss «sber nei su» bezisbt sicb nstürlick sui
dss kescke Kompliment betrekkend äer lXsse,
Re! äem Wort 8ckönkeitsköniginnen ksben
wir scbon bekürcktet, 8ie möckten etws sn-
regen, ässs suck msl ein 8ckönkeitskönig
gewsklt würäe, wobei es äsnn besonäers er-
ireulick gewesen wsre, wenn es gerade äen
Lö gepreickt kstte, ^.ber nei su!
Ikre 8scken sinä slle nett. Der von äen
zwei Luken ersckeint. Die ^eicknung isnä
keine Onsäe,

Der Lrguss.

Lit. Reä. äes Nebelspalter!
Omstekenäer Lrguss äürlte ^uinskme iin-
äeo. 8ioä Iknen weitere ?usenäungeo er-
wüoscbt? Lrbitte Lesckeiä.
Rockackteoä: Lk. K.

Omstekenäer Lrguss war uns Zu gesalzen.
Weitere Zuwendungen sinä erwünsckt, sber
nickt so äick unser LIatt wirä äock sekr

viel von Lrauen gelesen,

^. K. 8ie Kaken Leck, ^ber bei Ikrer ^.us-
äauer wirä es sick sckon nock macken. Von
Ikrem Wanäsrlieä sinä wir nickt geraäe be-

geistert:
Dock traurig ist's ikm, wenn es regnet,
Onä er ikm Rotel bleiben muss,
Dann sckreibt er, wem er je begegnet,
Lin salbuogsvoller Karteogruss.

On» wirä's sucb trsurig, wenn es regnet, weil
Wssser gar so kurcktbar ist, Ls äüngt nickt
nur äie Llumentöpks, es äringt auck in äie

Dickterköpke unä von äem eälen IVsss

gesegnet entzpriessen seinem Lrickter Oe-

äickter,

^. Ke. Onssr Rst war gut gemeint. Leider
ist äer 8ckriktsteIIer vom Orteil eines blöä-
sinnigen Reäsktors sbkängig, äsr äes Dick-
ters Leinkeiten gar nickt vsrstekt. Da lässt
sick nickts macken.
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Wenn die Thurgauer nicht an den
Kanton Zürich, sondern an Bern
grenzten, würden sie zwei Bären
statt zwei Löwen imWappen führen.

Da sich der Thurgau den schönen
Namen Mostindien beigelegt hat,
wird er sich nun auch einen Most-
Ghandi anschnallen. Wie wär's mit
Dättwyler?
Steigerung : Bodensee Schwäbisch
Meer Mostindischer Ozean.

Hornusser

£)a§ ijl tüirfltc^ parater!
gn einer nur mir befannten ©tabt haben

eê bie gußgänger fertig gebracht, fid; gur

2Bal)rung ihrer $ntereffen ju einem 33er»

banb, einem gußgäuger»Sßerbaub, jufam»

men ju fcbließen. ga) glaube, er heißt

©etoofil". ®ie gußgänger haben ganj recht

gehabt, benn bie SRennraferet bieler Sluto»

morbiliften toar ju ungeahnter 33lüte ge»

biegen. Gcê ift ja aud) haarig, menn man

hernimmt, bafj einige Slbjaljlungêautoiuor»

biliftcu mit einem 23eftattungëgefrf)âft in

$ntereffengemeinfdt)aft fteben, ober fahren.
2)aê ift mir eine ,,gemeiu"»fcbaft! ©o îann
eê nicht mehr lange weitergeben. 2)er ©eb,»

tool)I" ift an ber 2lrbeü, ber ©etoohl" ar»

beitet fogar mit Unterftii^ung ber ïranê=
fontinentalen Slutomobil Stb."

Steinen ©te bielleicht, baê fei barabor/?

Sa irren (Sic fid). S>enn bic ïraitêtonti»
ttcntatc Stutomobil Stb." fagt ftd) ganj rieh»

tig, bafe ihr ebentuett mit jebem burd; einen

Slutomorbiliften bem 33efiattungëgefct)âft

«RIP» ^ugeroiefenen ein Käufer berloren

gebt. 2Baê nun bie fegenëreicbe Sätigfeit
beê ®eb;root)l" einigermaßen erfdjroert, tft
bic burch ben ©eburtenrüdgaitg junctjmenbe

SSerminberung ber 9)iitglieberjal)l. (£ë Oer»

ftebt fid), baß aud) biejenigen 9)îitglieber,

roelrfjc ein Automobil erwerben, nad) ben

©a^ungen beê ©efrtoobl" auê bem 23er»

banb eliminiert roerben. ÇRaà) 2lbf. 5, §3a
ber SSerbanbêftatuten fönnen inbeffen ehe*

malige ©eljtoöljler" nad) jebnjäbriger 33e»

toäbrmtgsfrift roieber alê ©brenmitgliebauf»

genommen roerben.)

®ann hat ja aud) ber gußgängerberbaub

etnfeben müffen, bafj bie SBeltorbmtng nicht

einfach, ober einfacher gefagt, nidjt nur bob»

belt tft; man fönne nicht bie 2ftenfct)heit in
jtoei Raufen teilen, einen guten Raufen unb

einen böfen Raufen. SBobei bann bte guß»

gänger jum guten unb bie anbern jum
böfen §aufen gehörten. ©onft fjätte man

bod) feine Csbrenmitglieber. Unb müßte jet^t

nidjt baê ïïcitglieb gußgänger 3671" toe»

gen Seilnafjme an einer berïehrêgefâfyrben»

ben Slutofbritstour auê bem SSerbanb auêge»

ftoßcu roerben. §ier nun ftanb man bor

einer eminent febtoiertgen grage. Saê auê»

geftoßene äJcttglieb gußgänger 3671" Oer»

lor bloß 9Witgliebfd)aft unb Kummer, eê

blieb jeborf) Fußgänger, ba eê nod) nirfjt im

23efi^e eineê Straftfat)rjeugeë roar. ®aê

burfte nicht fein. 2Baê blieb bem ©ebroof)!"
anbereê übrig, alë baê auSgeftoßene 9Jcit=

glieb mit einem Automobil (bon ber ïranê»
fontinentalen Automobil Stb." mit 25 %

9îabatt, ju befrfjenfcn? ©etjen ©ie: baê ift
baraboj! ei %utti

Hiebet sjîebelfpatter

ga) muß etroaê auê ber ©d)ulc febroat»

jen. (SineS ïageê nennt einer meiner @e=

funbarfrf)ü£er in feinem 23ortrage Soben»
l) a g e n. grage beê Sebrerë: S)aê ift bie

£>aubtftabt bon roelcbem Sanbe? ïiefe
©tille! gà) fe^e meine bäbagogifebe Gft)re

barein, bte ©cbüler finben ju laffen unb
babe eine glücflicbe gbee. gn unferm 2>orfe

roofjttt eine grau §eß, bon ber jebermann
roeiß, baß fie auê Sânemarï ftammt nnb

bie häufig int ©efbrärf) furj'loeg bie 3)ä»

nin" geheißen loirb. ®aê foE ben ©cbülem

Erleichterung bringen. Saber meine 23e=

merîung: @ë roäre für grau £>eß betrüb»

lieb ju erfahren, baß gb]x nid)t einmal bie

£aubtftabt ibreë S3aterlanbeê ïennt! Saê
totrft! (£in lljâljrigeê 9Jtä'bel ftrahft bor

greube, bie Ëtjre ber klaffe retten ju fön»

nen unb fiegeSgetoiß melbet fie: Kopenhagen

ift bie §aubtftabt bon Reffen.
*

Seljrer (tn ber ©etoerbefchule): ©djreibt
einen Sluffa^ über Suer ©efebäft." 2)er

2luffaÇ bon §anë ©tern lautet: Wenn ©e»

frf)äft muß ici) erft nod) mad)en."

*
ÜUttne Siebe ju grieba fann irf) nicht in

SBorten erflären."

S)ann bielïeicbt in Sailen?"

DIEMARKE DES KENNERS

Für die Güte und absolut
sichere Wirkung der
ausgezeichneten Einreibung gegen

Kropf
und dicken Hals
Strumasan", zeugt u. a.
folgendes Schieiben aus Liestal:
Muß Ihnen mitteilen, daß der
Kropf bei mei iem 16-jähr. Kinde
durch das Heilmittel
Strumasan" gänzlich geheilt ist,
man kann das Mittel nicht
genug empfehlen." Prompte
Zusendung des Mittels durch die

Jura-Apotheke, Biel.
Preis >/i Fl. Fr. 3.-, 1 Fl. Fr. 5.-

O Sanitäts- O
-n hygienische Gummiwaren
in größter Auswahl, Bettstoffe
in jeder Preislage, Bein-, Leib-
und Umstandsbinden, Duschen,
Irrigateure etc. wie aufklärende

Schriften für Eheleute und
Verlobte.

Preisliste auf Wunsch gratis.
F. KAUFMANN, ZUrich

Kasernenstraße 11.

An jeder Zehe Einen",
wenn das Füfjchen mit
Lebewohl"* behandelt ist.

* Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen - Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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Wenn «lie Lkurgauer niekt sn clen

Ksnton Aürioti, sonclern sa kern
Arendten, vviirclea sie zwei Lsren
statt zwei Löwen imWappen kükren.

va siek àer Lliur^au àen seküueu
àmen Nostiuclien beiAelext kat,
wircl er siek nun uueti eiueu Nost-
Oksnäi snsetiuslleu. Wie wär's mit
vüttwvler?
SteiAerunA : Loclensee Sekwâdisvk
lVleer lVlostinâisoker Ozean.

Das ist wirklich paradox!
In einer nur mir bekannten Stadt haben

es die Fußgänger fertig gebracht, sich zur

Wahrung ihrer Interessen zu einem

Verband, einem Fußgäuger-Verband, zusammen

zu schließen. Ich glaube, er heißt

GeWohl". Die Fußgänger haben ganz recht

gehabt, denn die Rennraserei vieler Auto-

mordilisten war zu ungeahnter Blüte
gediehen. Es ist ja auch haarig, wenn man

vernimmt, daß einige Abzahlungsautomor-

dilisteu mit einem Bestattungsgeschäft in

Interessengemeinschaft stehen, oder fahren.
Das ist mir eine gemein"-schaft! So kann

es nicht mehr lange weitergehen. Der Gehwohl"

ist an der Arbeit, der GeWohl"
arbeitet sogar mit Unterstützuug der

Transkontinentalen Automobil Ltd."
Meinen Sie vielleicht, das sei paradox?

Da irren Sie sich. Denn die Transkontinentale

Automobil Ltd." sagt sich ganz richtig,

daß ihr eventuell mit jedem durch eineu

Automordilisteu dem Bestattungsgeschäft

«LI?» Zugewiefenen ein Käufer verloren

geht. Was nun die segensreiche Tätigkeit
des Gehwohl" einigermaßen erschwert, ist

die durch den Geburtenrückgang zunehmende

Verminderung der Mitgliederzahl. Es
versteht sich, daß auch diejenigen Mitglieder,
welche ein Automobil erwerben, nach den

Satzungen des Gehwohl" aus dem

Verband eliminiert werden. (Nach Abs. 5, Z3a
der Verbandsstatuten können indessen

ehemalige Gehwöhler" nach zehnjähriger

Bewährungsfrist wieder als Ehrenmitglied

aufgenommen werden.)

Dann hat ja auch der Fußgängerverband

einsehen müssen, daß die Weltordnung nicht

einfach, oder einfacher gesagt, nicht nur doppelt

ist; man könne nicht die Menschheit in
zwei Haufen teilen, einen guten Haufen und

eineu bösen Haufen. Wobei dann die Fuß-

gäuger zum guten und die andern zum

bösen Haufen gehörten. Sonst hätte man
doch keine Ehrenmitglieder. Und müßte jetzt

nicht das Mitglied Fußgänger 3L71" wegen

Teilnahme an einer verkehrsgefährdenden

Autospritztour aus dem Verband ausge-

stoßeu werden. Hier nnn stand man vor
einer eminent schwierigen Frage. Das

ausgestoßene Mitglied Fußgänger 3671" verlor

bloß Mitgliedschaft und Nummer, es

blieb jedoch Fußgänger, da es noch nicht im

Befitze eines Kraftfahrzeuges war. Das

durfte nicht fein. Was blieb dem Gehwohl"
anderes übrig, als das ausgestoßene Mitglied

mit einem Automobil (von der

Transkontinentalen Automobil Ltd." mit 25 A

Rabatt, zu beschenken? Sehen Sie: das ist

paradox! g, àki

Lieber Nebelspalter!

Ich muß etwas aus der Schule schwatzen.

Eines Tages nennt einer meiner Se-
kundarschüler in seinem Vortrage Kopenhagen.

Frage des Lehrers: Das ist die

Hauptstadt von welchem Lande? Tiefe
Stille! Ich setze meine pädagogische Ehre
darein, die Schüler finden zu lassen und

habe eine glückliche Idee. In unserm Torfe
wohnt eine Frau Heß, von der jedermann
weiß, daß sie aus Dänemark stammt und

die häufig im Gespräch kurzweg die
Dänin" geheißen wird. Das soll den Schülern
Erleichterung bringen. Daher meine

Bemerkung: Es wäre für Frau Heß betrüblich

zu erfahren, daß Ihr nicht einmal die

Hauptstadt ihres Vaterlandes kennt! Das
wirkt! Ein lljähriges Mädel strahlt vor

Freude, die Ehre der Klasse retten zu können

und siegesgewiß meldet sie: Kopenhagen

ist die Hauptstadt von Hessen.

Lehrer (in der Gewerbeschule): Schreibt
einen Aufsatz über Euer Geschäft." Der
Aufsatz von Hans Stern lautet: Mein
Geschäft muß ich erst noch machen."

»

Mine Liebe zu Frieda kann ich nicht in
Worten erklären."

Dann vielleicht in Zahlen?"

kür die VU te unci »bsotut

gezeichneten Einreibung gegen

uncl tiieksn Nais
Strumasan", -eugt u. s. loi
gencies Scoi einen »us llestat :

MuL ibnen mitteilen. ci»lZ cler
Kröv! bei mei iem lb-jäbr, Kincie
clurcb clss Heilmittel Stru-
rnassn" gänTÜcd gekeilt ist.

nug empieklen.« prompte ^u-

^urs-^potksks, visl.
preis >/- kr. Z.-, l PI. kr. S.-

O Ssnitâts- o
n nvglenlsvne kîummiwaren

in xrölZter ^usvatil, IZetlstolle
in jecier Preislage, kein-, I.eib-
unâ vmstanclsdlnâen, lZusclien,

ânrilten lllr IZbeleute uncl
Verlobte.

I-. X»U?I«»»»I, Gurion
lîasernenstralZe ll.

^n jeàer Tene Linen",
venn äa« LüHcken roit
LedewonI"* benanctelt i«t.

eroploklens Nllnnorsugon » I.ot>0«0Nl mit ciructimiläernäein
k!I?r!ng lür clie ?eden uncl t.eoe«nnI-IZaIIvns<:neit>«n Iür ciie
kuösonis. IZIeckclose (8 plissier) kr. I.2S, erbättlicb in ^poibelcen
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